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Urde aber in unſerem oder In einem ähnlichen Falle aus dem
eventuell durch Fragen ergänzten Bekenntniſſe oder aus den Um
ſtänden hervorgehen, daſs die Ehe ungiltig iſt oder deren Giltigkeitmit run bezweifelt werden müſste, ſo bliebe dem Beichtvaterallerdings nicht  8  3 anderes übrig, als Ur die bewuſste Erneuerungdes Eheconſenſes die Convalidierung der Ehe veranlaſſen. me
sanatio In radiee gibt eS in jenen Fällen, in denen * dem
Conſenſe der Contrahenten oder eines Theiles derſelben gefehlthat, ni

＋ noch zur weiteren Beleuchtung obigen alles, deſſenich Herr Hubert Gerigk iebevoll 0  N hat, wofür ihm auf.richtiger ank geſagt ſei
Linz Spiritual Rupert Buchmair.
III eines Lotterieloſes, wobei Käuferund Verkäufer icht vu  en, daſs einen Treffer genacht.) Titius au von Aju Iim onate Jänner ein Lotterie  2  2

Los Aum den Preis von Keiner der beiden Contrahentenwuſste, daſs dieſes Los ereits im onate December vorher⸗gehenden hre einen Treffer von 5000 gemacht Titius
elangt zur Kenntnis des gemachten Gewinnes, eignet ſich denſelben
＋ Tzählt ſeinen glücklichen au dem Confeſſar mit beigerückterrage, ob ET denſelben auch ruhig und ohne Gewiſſensſcrupel be
halten dürfe? Was ſoll der Confeſſar dem Titius antworten? ſtTitius reſtitutionspflichtig?

Antwort Darüber 4 ſich ſtreiten. Zur leichteren und
beſſeren Orientierung will ich gleich anfangs einige Anſichten n
führen in einer Geſellſchaft von Juriſten in einem ganzähnlichen ＋ vorgebracht worden ſind

Einige behaupten, Titius ſei zu ni verpflichtet; denn
vorliegender Fall ſei nach der allgemeinen Theorie über erträge
zu löſen und zwar nach 871 und 872 UnſeresWeil aber Titius in keiner Weiſe beigetragen habe, den ajuin Irrthum zu führen in Bezug auf die Hauptſache, weſentliche Be
ſchaffenheit derſelben oder einen vorzüglich intendierten Nebenumſtand,ſei Titius ni einmal zu einer angemeſſenen Vergütung anzuhalten.Andere wollten den Fall entſcheiden nach § 934 des

B. demzufolge müſſe Titius dem Qju reſtituieren, weil letztererüber die Hälfte verletzt worden ſei und deshalb das zweiſeitigverbindliche Geſchäft aufgehoben werden könne oder der Abgang bis
zum gemeinen Werte erſetzt werden mu

Wieder Andere endlich der Anſicht daſs der Ver
trag als Glücksvertrag aufzufaſſen ſei, deſſen Weſen eben darin be
ſtehe, daſs die Hoffnung eines ungewiſſen Vortheiles verſprochen und
angenommen wird; mithin 1267 des auf den gegebenenFall anzuwenden und Titius von der Reſtitution freizuſprechen
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Nach welcher Anſicht hat ſich der Confeſſar 3u richten? Die An
ſichten Sub und dürften wohl nicht applicierbar ſein, weil 10 nach
den citierten Paragraphen vorausgeſetzt wird, daſs das Vertragsobject
von den Sachverſtändigen In Czug auf Weſenheit, weſentliche Be
ffenheit, vorzüglich intendierte Nebenumſtände beſtimmt reſpective
der gemeine Wert des Vertragsobjectes feſtgeſtellt werden könne, was
m gegebenen Fall offenbar unſtattha iſt, indem beide Contrahenten
ganz gut wiſſen, daſs einerſeits und andererſeits der ungewiſſe
Gewinn als Vertragsobject eingeſetzt werde Nun ird eS niemanden
einfallen, das Weſen 20 den gemeinen Wert von 15 oder des
ungewiſſen Lotterie-Gewinnes zu unterſuchen, vas natürlicher Weiſe
ganz anders ware beim Ankaufe eines Pferde oder einer Uhr leſe
beiden Anſichten ſind Qher nicht ſtichhältig und muſs noch die dritte
näher beleuchtet werden, dem bedrängten Confeſſar möglicher⸗
weiſe QAus der Verlegenheit zu helfen Doch auch hiebei 0 man

auf erhebliche Schwierigkeiten. Hat Aju durch die Losziehung
nicht ſchon ein jus 0 TE erlangt? und dieſes der Fall iſt,
iſt beſprochener Vertrag noch ein Glücksvertrag, deſſen Weſen darin
beſteht, daſs eln ungewiſſer Vortheil erhofft wird? der iſt das Los,
welches einen Treffer ereits gemacht hat, nicht weſentlich, actiſch
und In Wirklichkeit von jenem verſchieden, welches noch keinen Treffer
gemacht hatte? Daſs aju ſich das Los nicht kümmert und
Titius keinen Betrug egangen, ändert die Weſenheit des Contractes
ebenſowenig, als die Ubſtanz des koſtbaren Brillanten geändert
wird, der allenſa vom Unerfahrenen als chöne Venetianer-Glas⸗
erle verkauft wird. Wenn nun alſo wirklich kein Paragraph des
a. zur Löſung des Caſus paſſen o  , ſo müſste man zum
jus COMMUNE die Zuflucht nehmen. Diesbezüglich ſagt Delama
tractatus de Ustitia jure édit. II „Si (Odex
austriacus de aliqua disponere Omittat; tune etiam juri
communi Standum est, ti jurisperiti 1DPS8A Tei natura, t egls-
aAtoOris fine cComprobant, Civilis jurisprudentia SuUua Praxi tenet“

Das jJus Mune aber irritiert einen Ontract, bei dem eln 1OTI
Substantialis obwaltet (5 Alph 714 apud Delama 1411.0 Mit
hin müſste Titius dem Aju den ganzen Gewinn reſtituieren.

Doch dürfte Titius milder zu behandeln ſein und zwar Qaus
folgenden Gründen: eil ſchwerlich behauptet werden kann, daſs kein
Paragraph des zur Löſung des vorgelegten Caſus paſst,
wenn CS auch wahr zu ſein ſchein daſs keiner vollkommen ſich dazu eignet

weil elde Contrahenten ona fide ſind und ES deshalb den Anſchein
hat, dieſelben analogice behandeln 3 können, wie jene, we einen
Kauf abſchließen mn Bezug auf TeS pretiosae und extraordinariae,
wobei jener Lei probhabiliter als gerecht gilt, de gu COonveniunt
(8 Alph 808 apUd Delama); weil die Praxis bei den
Gerichten In olchen und ähnlichen Fällen eine verſchiedene zu ſein ſcheint
VIn dieſer Beziehung äußerte ſich ein gewandter Juriſt folgendermaßen:
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Wenn zehn Fälle vor Gericht kommen, ſo dürfte neunmal das
Urtheil auf Reſtitution auten und einmal aber Er das Gegen⸗
theil ſtatthaben. Hiemit waäre ich nun zUum Uſſe gekommen.
Weil die Reſtitutionspflicht zweifelhaft leibt, ſo kann der Confeſſar
ſich den rundſatz en „Melior 8t COnditio possidentis“
und mithin Titius ſeine 5000 behalten, vorausgeſetzt, daſs Titius
ſtrenge beim Standpunkt der Gerechtigkeit ſtehen leihen will
Uebrigens wird der Confeſſar nicht ermangeln, dem Titius die Pflicht
der Nächſtenliebe das Her  5 3u egen

Wie würde der Fall ſich geſtalten, enn Titius gewuſst
ätte, daſs das Los ſchon einen Treffer gemacht hatte? In dieſem
Falle müſste Titius reſtituieren; denn Cajus hat das jus 20 TEII
ſo gut erworben, als derjenige, welcher eln Buch gekau hat, dem
dasſelbe aber noch nicht übergeben worden iſt 1es geht auch Aus

1270 des hervor, nach welchem derjenige, welcher vom
Ausgange der Gewiſsheit hat und dies dem anderen Theile
verheimlichte, der Argliſt chuldig und die als ungiltig rklärt
wird. Damnum enim St injustum, efficax. theologice Culpa-
bile. reparandum. Man wende nicht ein, daſs eS ohne
Verletzung der Gerechtigkeit rlaubt ſei, einen cker zu kaufen, in dem
man einen Schatz verborgen weiß Denn entweder iſt der Schatz
gefunden oder nicht Im erſteren Falle muſs die Hälfte dem
Eigenthümer reſtituier werden, weil derſelbe das jus 20 16 ſchon
erworben hat; in letzterem Falle hat der Eigenthümer vor dem Auf
finden des Schatzes noch kein Recht darauf nach dem Geſetze, und
kann der Schatz auch nicht als ruetus agri betrachtet und darum
der cker ohne Verletzung der Gerechtigkeit gekauft werden. Gury
Cas II. 525 und 526

Wan Tirol). Antonius Kruckenhauſer ET..
Lector der Theologie.

XIV (Conſecration außer der eiligen Eine
Anfrage die Redaction lautet „Ein rieſter ſoll die Weg  2
65  ehrung zu einem Sterbenden bringen. Beim Mangel einer Con-⸗
ſecrierten Hoſtie nimmt eine nichteonſecrierte, ſpricht über dieſe die
Conſecrationsworte mit der Intention, die Hoſtie conſecrieren,
und gibt ſie dem Sterbenden ſt dieſe im Nothfalle geſchehene
Conſecration außer der heiligen Meſſe giltig?“

leſe rage wurde ereits In der Quartalſchrift 1889 887
im bejahenden Sinne beantwortet. Für jene, welche das betreffende
vierte Heft nicht beſitzen, ſei die Antwort des heiligen *  n
gefügt H Lugo, quia, ait, ratio Sacramenti nequit dividi

ratione Saerifieii Alii COommuniter affirmant, quia
In omni sacramento, Semper AC minister formam profert
materia CU  — lebita intentione, perficit Sacramentum Haec


